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Er dachte nicht daran , was er sagen würde und warum
er es sagen würde ; er dachte nicht daran , daß er
keinen andren Anhalt habe als ihre Augen , ihr hin -
gebendes Wesen , ihr beredtes Schweigen und ihr Zu -
gestäudnis , daß sie ihn erwartet hatte . Ebensowenig
dachte er daran , daß das alles vereinbar ivar niit dem ,
tvas er von ihrem Vorleben , ihrem Charakter und ihren
Gewohnheiten wußte . Gerade diese Unvereinbarkeit entzückte
ihn und machte ihn sicher . Wir schauen eben immer nach
Wundern der Liebe ans . Wir zweifeln wohl an der Echtheit
einer ersten Liebe , aber nie an der einer Liebe , die vorher
einem andren gehört hat .

Er trat ins Schulhaus und schloß es hinter sich , nicht
sowohl um menschliche Eindringlinge , als Fledermäuse und

Eichhörnchen fernzuhalten . Während der fast im Zenith
stehende Mond den Spielplatz und die Lichtung hell beleuchtete ,
blieb das Innere dunkel mid nur die Decke wurde von dem

schimmernden Sande draußen matt erhellt . Teils aus ' Vor -

ficht und teils weil er drinnen genau Bescheid wußte , zündete
er kein Licht an ; ohne zu irren , erreichte er sein Pult , zog
den Stuhl heran und öffnete es , suchte im dunklen Innern
nach dem Myrrenstrauß , fühlte ein elektrisches Zucken , als er
das seidenweiche Band berührte , zog ihn hervor und unter dem

Schutz der Dunkelheit berührte er ihn mit den Lippen .
Um in seiner Brusttasche Raum dafür zu schassen , mußte

er seine Briefe hercrnsnehmen — unter ihnen auch den viel -

bcnützten , den er am Morgen zu lesen versucht hatte . Ein

Gemisch von Freude und Rene überkam ihn bei dem Gedanken ,

daß er bereits der Vergangenheit angehöre , und wie er ihn
nachlässig in sein Pult warf , klang es , als werfe er Asche zu
Asche.

Doch was war das ?

Das Geräusch von Schritten auf dem Sande wurde ver -

nehmbar , zwei bis drei Schatten bewegten sich an der Decke

und Stimmen ließen sich hören : von einem Manne , einem
Ltiude und ihr - !

War es möglich ? Irrte er nicht ? Nein I Die mann -

lichc Stimme gehörte Masters , die kindliche Octavia und die

andre i h r I

Schweigend hielt er sich im Schatten . Das Schulhans
lag nicht fern von ihrem Heimwege . Aber warum war sie
hergekommen ; hatte sie ihn gesehen und beobachtet ? Doch
der Klang von Cressys Stinune und das Ausheben eines

ungcschlossencu Fensters nahe der Thüre überzeugte ihn vom

Gegenteil .
„ So , das geht . Nein , ihr beiden könnt gehen . Octavia ,

bring ihn bis an den Zaun und bleibt da , bis ich drin bin .

Nein — ich danke — ich thu ' s schon allein . Ich kenn ' das

schon . Es ist nicht das erstemal , daß ich durchs Fenster geh' ,
was , Octavia ? "

Fords Herz hörte auf zu schlagen . Ein kurzer lachender

Wortwechsel folgte , die Stimmen entfernten sich , das Fenster
wurde dunkel , das Rauschen eines Rockes , das Lklappeir eines

Schuhes wurde hörbar und Cressy Mc Kinstry schwang sich
ins Zimmer .

Festen Schrittes ging sie zwischen den Bänken hindurch .
Plötzlich machte sie Halt ; im gleichen Augenblick erhob sich
der Lehrer , die Hand warnend ausgestreckt , um den Schreckeirs -
nrf zu verhindern , welcher nach seiner Meinung ihren Lippen
entfahren mußte . Doch er kannte nicht die festen Nerven des

Mädchens vor ihm . Nicht einen Ton ließ sie hören . �
Und

selbst in dem matten Dänimerlicht gewahrte er denselben
Ausdruck des Verständnisses in ihrem Gesicht , den er im

Ballsaal bemerkt hatte , gemischt mit einem Schimmer der

Frenke auf den geöffneten Lippen . Während sie vorwärts

schritt , fanden sich ihre Hände , vertraulich drückte sie die seine
und eilte zum Fenster zurück .

„Ach, Octavia I " kam es laugsam von ihren Lippen .
«Ja . "

'

. „ Ihr beide könntet lieber unten an der Ecke auf mich
warten und ' n bißchen aufpassen , wer vorbeikommt . Laßt

nur ja nichts merken , daß Ihr Euch hier herumtreibt . Habt
Ihr gehört ? Ich find ' hier schon allein . "

Mit bezeichnender Handbewegung sah sie den beiden nach ,
bis sie auf dem Wege verschwunden waren . Dann wandte

sie sich um , als er näher trat , und der Reflex von dem

schimmernden Sande beleuchtete das erwartungsvolle Gesicht
und die leuchtenden Augen . Tausend Fragen schwebten ihm
auf der Zunge , tausend Antworten hatte er sich für ihre
Fragen schon zurechtgelegt . Doch sie kamen nicht ans Licht ,
denn mit halb geschlossenen Augen neigte sie sich vorwärts ,
und ihre Lippen vereinigten sich zu einem Kusse .

Sie ermannte sich zuerst , nahm sein Gesicht in die Hände
und wandte es gegen den Mond , sich selbst im tiefen Schatten
halten . „ Hör, " flüsterte sie hastig , „sie denken , ich bin her -
gekommen , mir etwas von meinem Platz zu holen . Es

machte ihnen Spaß , mitzukonunen — den beiden . Allerdings
wollte ich etwas — nicht an meinem Platz , sondern an
Deinem . "

„ War ' s dies ? " flüsterte er und zog die Myrten aus der

Tasche . Mit einem lauten Ausruf griff sie danach und führte
den Strauß erst an ihre , dann au seine Lippen . Nun nahm
sie sein Gesicht ivieder zwischen ihre weichen Hände und drehte
es nach dem Fenster mit den Worten : « Sieh nach ihnen
und nicht nach mir . "

Er folgte deni Gebot und sah die beiden Gestalten lang »
sam den Pfad entlang schreiten . Und während er sie fest an

die Brust drückte , schien es ihm eine Entweihung , die Frage
laut werden zu lassen , die ihm auf den Lippen schwebte .

„ Das ist nicht alles, " murmelte sie , indem sie sein Ge -

ficht an ihre Lippen führte , als wolle sie ihm Leben ein -

hauchen . „ Als wir in den Wald kamen , fühlte ich, daß Du

hier seist . "
„ Und doch brachtest Du ihn mit ? " fragte Ford und bog

sich zurück .
„ Warum nicht ? " entgegnete sie sorglos . „ Auch Wenn er

Dich gesehen , hättest Du ruhig mit mir nach Hause gehen
können , das hätte ich schon besorgt . "

„ Aber wäre ihm das recht gewesen ? Ist das hübsch
von Dir ? "

„ Wäre ihm das recht gewesen ? " wiederholte sie langsam .
„ Cressy, " sagte der junge Mann und sah ihr ernst in

das beschattete Gesicht , „hast Du ihm ein Recht gegeben .
dagegen Einspruch zu erheben ? Verstehst Du , was ich

sagen will ? "
Wie nachdenkend schwieg sie . „ Soll ich ihn herein -

rufen ? " fragte sie ohne eine Spur von Mutwillen oder
Koketterie . „ Möchtest Du ihn hier haben — oder sollen
wir zu ihm gehen ? Ich kann ja sagen , Du kamst , als ich

fortging . "
Was sollte er sagen ? „Cressy, " sagte er kurz , „liebst

Du mich ? "
Es schien lächerlich , sie so im Arme halten und noch

fragen , ob es wahr sei ; schändlich aber , wenn es nicht wahr
gewesen wäre .

„ Ich denk ' , ich Hab' Dich geliebt , seit Du hier bist . " cut -

gegnete sie langsam . „ Deswegen Hab' ich mich wohl eigentlich
mit ihm verlobt, " fuhr sie einfach fort . „ Ich wußte , daß ich
nur Dich liebe , und Hab' nur an Dich gedacht , als ich fort
war . Ich kam zurück , weil ich Dich liebte . Ich liebte Dich
an dem Tage , als Du zu Ma kamst — als ich glaubte . Du

würdest ihr von Masters erzählen und ihr sagen , Du wolltest
mich nicht in der Schul ' haben . "

„ Doch Dn fragst nicht , ob i ch Dich liebe ? "

„ Du thust ' s ja aber — Du kannst gar nicht anders, "

meinte sie zuversichtlich .
Wie konnte er anders , als sie noch inniger umarmen ,

wiewohl ein leichter Schauer ihn überlief , als wäre ein kalter

Lufthauch durch das offene Fenster geströmt . Sie mochte ihn

auch gefühlt haben , denn sie sagte nun : „ Küsse mich und laß

mich gehen . "
„ Aber wir müssen uns wiedersehen , Liebste , wenn —

wenn — andre nicht warten . "

„ Kennst Du die alte Schenne an der Grenze ? " fragte sie.
» Ja "
„ Ich bin immer nachmittags mit Deinen Büchern hin -

gegangen , um — » m — Dir nah ' zu seit,, " flüsterte sie, „ und



Pa hat befohlen , daß keiner nahe kommt , wenn ich da bin .

Komm morgen , kurz vor Sonnenuntergang . "
Eine lange Uniarmung folgte , in welcher alles , was sie

nicht gesagt hatten , für sie wenigstens , auf ihren bebenden

heißen Lippen Ausdruck zu finden schien . Dann trennten sie

sich ; er öffnete die Thür leise und ließ sie dort hinaus . Im
Vorübergehen nahm sie ein beliebiges Buch auf und dann

glitt sie wie ein rosiger Strahl der nahenden Morgenröte
durch das abnehmende Mondlicht , und einen Augenblick
nachher ließ sich ihre ruhige Stimme ohne das geringste
Beben der Erregung hören , wie sie nach den Gefährten rief .

vu .

Das Gespräch zwischen Onkel Ben und dem prächtigen
Fremden , welches Hans Filgcn belauscht hatte , war , wenn

auch für sein jugendliches Begriffsvermögen unverständlich ,
von einiger Bedeutung für die erwachsenen Belvohner von

Jndianerbrunn . Der Ort selbst war , wie die meisten An -

siedlungen im Innern des Landes , ursprünglich ein Goldgräber -
lager und daher betrachteten die Gründer und Ansiedler ihren

Landbesitz als unter das Bergbaugesetz fallend , welches ihren

Anspriichen vor allen andren den Vorrang gab . Allein wenn

auch dieser Anspruch als gültig angesehen wurde nach dem

Aufgeben der urspünglichen Beschäftigung und der Errichtung
von Läden , Comptows und Wohnhäusern an der Stelle der

verlassenen Plätze , so waren die weiter draußen liegenden
Landstriche von Landbauern unter der unsicheren Voraus -

setzung besetzt worden , daß ihr Land öffentliches sei . also der

Besitznahme offenstehe . Einige dieser Leute hatten sich die

Mühe genommen , sich ihren Besitz bestätigen zu lassen , den

sie zu landwirtschaftlichen oder häuslichen Zwecken benützten .
wobei sie nur dem Eingriff der sogenannten . . Jumper " aus -

gesetzt waren , eine Klasse von Abenteurern , welche im

Falle des Fehlens anerkannter Rechtstitcl gewaltsam solche
Teile von den Besitztümern der Landbauern an sich rissen , die

nicht durch Zäune oder überlegene Kraft geschützt waren .

Deshalb nahm Jndianerbrunn mit einer gewissen Aufregung
die Nachricht auf . daß einer mexikanische Besitzurkundc über

drei Ouadratmeilen , welche den gesamten Distrikt in sich

faßten , letzthin von der Regierung bestätigt worden , und daß
man im Begriff sei . das Besitzrecht geltend zu machen . Man

war sich darüber klar , daß das unter dein Bergbau - Gesetz
stehende Dorf davon nicht betroffen werden konnte , allein die

angrenzenden Landbauern , wie Mc KiustN ) , Davis , Masters
und Filgen , sowie Jumper , wie die Harrisons , wurden dadurch
genötigt , sich ihr Besitzrecht zu erkaufen oder einen lang -

wierigen und kostspieligen Rechtsstreit zu beginnen . Die Eigen¬
tümer jenes Besitztitels — reiche Kapitalisten in Sau

Francisko — waren geneigt , mit den thatsächlichen Besitzern
zu unterhandeln , und an den Vorteilen eines solchen Ver -

gleichS sollte nun der gewissenlose Jumper , der weder gesät

noch gcerntct . sondern nur dem Landbauer , der beides gelhan ,

seinen Besitz entrissen hatte , glcichenveise teilhaben .
Natürlich bestanden bezüglich der Wirkung des neuen An -

rechtes Meinungsverschiedenheiten : die älteren Ansiedler stützten
sich auf ihre Erfahrungen hinsichtlich eines leichten Erwerbes

des Bodens und zweifelten an der Gültigkeit des fremden

Rechtsanspruches ; die jüngeren dagegen begrüßten diese
Sickerung der Rechtsverhältnisse als eine Garantie für das

Kapital und einen Antrieb zu Verbesserungen . Auch gab es

eine wachsende einflußreiche Partei von Leuten aus dem Osten
und Norden , welche keineswegs darüber ungehalten waren .

eine ergiebige Quelle für Zwistigkeiten und Blutvergießen auf

diese Art beseitigt zu sehen . Die Streitigkeiten der Mc Kinstrys
und der Harrisons über ein Grenzgebiet , auf welches keiner

von beiden rechtlichen Anspruch besaß , würden in Zukunft
unter das Gesetz über die persönliche Sicherheit fallen , ohne
einen moralischen Hintergrund zu haben . Andererseits wäre

Mc Kinstry sowohl wie Harri soir in der Lage , mit den neuen

Rechtsinhabern einen Vergleich zu schließen oder den thatsächlichen

Besitz gegen eine Entschädigung abzutreten . Man fürchtete ,

daß beide Männer , da sie eigentlich rechtlos , sich vereinigen
und die gesetzliche Regelung durch einen langen Prozeß auf -

halten und daß sie entweder bis zuletzt unbehelligt gelassen
tverden oder einen vorteilhaften Ausgleich erzwingen würden .

Noch größer aber war die Aufregung , als es bekannt wurde .

daß ein Teil des Landes von den Besitzern des Rechtstitels
bereits verkauft worden , daß dieser Teil gerade das zlvischen
Mc Kiirstry und Harrison strittige Greirzland umfaßte und daß
der neue Besitzer sein Recht sofort geltend machen wolle . Die

glückliche Idee , so die streitenden Parteien von einander zu
trennen , erregte selbst die Beivuuderung der Skeptiker .

Niemand in Jndianerbrunn kannte den wirklichen Besitzer ,
denn der Anspruch wurde im Namen eines Bankiers in Sau

Francisko erhoben .
Es war eines Nachmittags gegen

' Ende seiner gc -
wöhnlichen Unterrichtsstunde und der Lehrer wie Onkel Ben

harrten der Ankunft Ruperts . Onkel Bens Fortschritte hatten
sich dank seiner Beharrlichkeit in letzter Zeit gebessert und er

hatte eben nach der Vorschrift eines Buches einen „ Brief au einen

Agenten " beendet , in welchem er ihm mitteilte , daß er , Onkel

Ben , soeben zlvei Centner Elefantenzähne . achtzig sack Reis
und vierhundert Pfund Schweinefleisch in Jndianerbrunn ver -
laden habe . sowie einen zweiten . welcher mit der Anrede

„ Geehrte Frau " begann und in gekünstelten Redewendungen
den „ beklagenswerten Tod " des Gatten der Dame behandelte ,
welcher am gelben Fieber an der Goldküste gestorben ,

lFortsetzung folgt . )

SmmtNgsplnudevei .
Kleine Novembersccnen .

1.
Auf dem Potsdamer Platz in der Nähe aller Ministerien

und der Eröffnung des Reichstags . Nebelregen . Der Asphalt ist mit
braunem Schleim bedeckt , als »väre «ine Rieseuschnccke aus dem Zeit -
alter der Dinosaurier über ihn gekrochen .

Personen : Die alte Frau , die schleicht : der elegante Selbst -
kulschicrer , der stürnnsch zehn Schritt vorivärls rast , und dann ebenso
hastig mit Pferd und Wagen vorwärts eilt ; der Automobilist , der
im Kreise fährt ; der fremde starke Mann .

D i e alte Frau : Ich fühle , es wird wieder Weihnachten .
Immer , lvenn in memen Beinen das liebe Christentum zivickt , ivird
es Weihnachten . Das suhle ich. ohne nach dem Kalender zu sehen .
ES ist freilich nicht aufsüllig , daß eS mich bei dem nassen Hunde -
ivetler i » den Beinen zivickt . ( Der Selbstkutschicrer stürmt so dicht an ihr
vorbei , datz er sie beinahe umivirft . ) An, aut So nehme » Sie sich
doch in acht , Sie Saujewind : Sic kommcn noch früh genug wieder

zurück !
Der Selbstkntschierer : Ich zurück ? Sie beleidigen

mich , Madame I Einem deutschen Selbstkntschierer kommt der Befehl
zum Rückzug niemals auf die Lippen . Ich mich noch heule die
Welt erobern . Ich öffne alle Schranken und stürme alle Wälle . Die
Welt ist mein Feld 1 Hnrrah — immer hinein in die Weltpolitik —
China , Lccau , Handel . Freiheit ! Hoch die Industrie ! ( Das Pferd
springt lustig vorwärts , plötzlich hält es einen Augenblick an , daim
springt es ebenso liistig rückwärts , den Wagen und den Selbst -
kntschierer mit dem Hinterteil treibend . )

Die alte F r a » ( lacht ) : Ha , ha , ha !
Der S e l b st k n t s ch i e r e r : WaS gicbt ' s da zu lachen I

Haben Sie schon jemals ein Rotz gesehen , das so famos rückwärts

geht ? Das macht ihm niemand nach . Habe ich nicht imnicr gesagt ,
datz man im Lande bleiben und sich unredlich nähte » soll ? Die
Landwirtschaft ist die Seele des Staates , Madame . Was haben »vir
draußen in der Fremde zu suchen ? —

Der A u l o m o b i l i st ( im Kreise fahrend , idiotisch lallend ) :
Mehr Soldaten , mehr Schiffe , mehr Steuern , mehr Schulden — mehr
Soldaten , mehr Schiffe , mehr Stenern , mehr Schulden —

Der Selbstkntschierer : ttntcrbrechen Sie mich nicht !

Ich sage noch einmal : Zölle sind die Hauptsache —
Der A n t o m o b i l i st : Mehr Soldaten , mehr Schiffe , mehr

Stenern , mehr Schulden — nichr Soldaten , mehr Schiffe , mehr
Steuern , mehr Schulden —

Die alte F r a n sznm Selbstkntschiercr ) : Sehen Sic , null sind
Sic ivieder ganz zurückgekomnieu —

Der Selbstkntschierer : Immer noch besser , als zu
kriechen , wie Sie Madame —

D i e alte Frau ( lreisibt wütend ) : Ich kriechen ? Jib kriechen ?
Bitte , ich gehe besonnen . Schritt für Schritt , aber stetig : ich wandle

(stolz , bedeutsam ) — Socialreform . Ich habe Erfolge , mein
Herr , ich kann sie Ihnen nachweisen . Ich gehe langsam , aber ich
gehe . ( Mit Leidenschaft ) Im letzte » Jahre ist kraft »iciiics Wirkens
ein Mensch weniger schiiell verhungert , als vordem ; im nächsten
Jahre Ivird ein weiterer Mensch dieses Glückes teilhaftig werden ,
und so fort jedes Jahr einer mehr . Ich garantiere Ihnen , mein
Herr , in drei Millionen Jahren werde ich ans diese Weise einen er -
heblichen Teil der socialen Frage lösen . '

Der Selb st lul schierer ( vorwärts fahrend ) : He , Platz
da , Rötzlein spring ! Hinaus in die iveite Welt . Ich bin der Ritter
überall . Mein ist die Erde . Die Schlote rauchen und der Handel
blüht . Das Universum ist der Markt meines Wirkens . ( Er fährt die
alte Frau um. )

Die alte Frau ( am Boden liegend , mit den Füßen
strampelnd ) : Au. au , der vcrdaninite Springinsfeld . Nun lieg ' ich
im Dreck ! Wie komme ich jetzt weiter ? ( Sie rappelt sich mit Hilfe
des fremden starken Mannes ans . )

Der Automobilist : Mehr Soldaten , mehr Schiffe , mehr
Steuern , mehr Schulden —
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Der Selbstkntschierer (oiif der Rückfahrt ) : Hnrra !

Weizenzvlle , Noggcnzvlle . Fleischzölle l Hoch , hurra I ( Ucberfährt
die alte Frau . )

Die alte Frau : Jetzt schmeiht der Kerl mich sogar ruck -

wärts um . Aber ich hab ' s satt — ich bleibe liegen und strample
mit den Füxen . Das ivännt ivenigsteus .

Der Selb st kutschierer : Vorwärts , mein Gaul !

Der Automobilist : Mehr Soldaten , mehr Schiffe , mehr
Steuern , mehr Schulden —

Der Selbstkntschierer : Hurtig , rückwärts , mein Gaul !

Die alte Frau : Und wenn ich auch hier liege und nur mit

den Füßen strample , so tröstet mich doch eines : Ich strample
aus eigner Kraft , nach freiem Willen , wie Ehre und Gewissen es

mir gebieten . , .
Der Selb st kutschierer : Brabo ! Das ist eine Wahrheit .

Ich fahre — hopp hopp — vorwärts , weil ich so will , ich fahre —

hopp hopp — rückwärts , weil ich so will . Ich folge meiner lieber -

zeuginig und meiner eignen freien Energie I Ich habe Charakter .
Der Automobilist : Ich kann zwar nur in der Runde

fahren und nur einen Satz lallen , aber — seid überzeug� — ich

folge lediglich meiner unbeeinflußten Gesiilnung — Mehr « oldateu ,

mehr Schiffe - - � .
Die alte Frau : Herrlich , dann sind tvir alw eriug . Frei

sind »vir geboren , frei leben wir und frei ivollen wir st

- - -
( Plötzlich hört die alte Frau auf zu straiupeln , der Automobilist

hält still » nd der Sclbstkulschiercr erstarrt nebst Roß und Wagen .
Es wird finster . )

Der fremde st a r k e Mann ( ruft gewaltig durch den düsteren

Nebel ) : Jreeßte Wunder der zibehlesietteu Welt . Mens bloß Blech

und loost doch ' ne halbe Ewickkeit . Reiste Nowotehl der Säsong .

Scheenstet Weibnachtsjescheuk . Jarantierte Naturtrcie . ( Er nimmt

die alte Frau , den Selbstkutschierer und den Automobilisten in die

Hand und zieht sie auf . Die Scene beginnt vou Neuem . )

H.

Auf einem Schlachtfeld .
Personen : Der Deutsche , der Engländer , der Franzose , der

Nüsse , der Italiener . Chor der Leichen .
D e r D e u t s ch e: Ich bin die zivilisicrtcstc Nation , ich humanisiere

sogar den Krieg . Ihr ander » seid ja verfluchte Schweinehundc , aber
ich kämpfe im Gcislc Goethes und Lcssings ; wir machen nicht einmal

Gefaugenc und demütigen unsre Fciüde nicht durch Pardougebcu .
Der Engländer : Nie hat jemand mit solcher Menschlichkeit

Krieg geführt wie wir . Wenn ich daran denke , waS diese Deutschen
1870 , diese Russen , Franzosen . Italiener in ihren Feldzügcn an
Schandthatcn verübt haben , so sage ich mit berechtigtem Stolz : Wir

sind Gentlemcu .
Der Franzose . Barbaren sind sie alle . Sie verstehen nicht .

den Krieg zn adeln . Wir allein sind die ritterliche Nation I Weh
dem Armen , der einem Engländer , Deutschen , Nuffen oder Italiener
in die gransamen Hände gerät !

Der Russe : Wir sind das einzige Volk des Friedens und
der christlichen Liebe , linier Väterchen verschmäht alles Blnlvcrgicßcii .
Wir überreden , aber wir töten nicht . Würde diese Brut der Dcntsche »,
Engländer , Franzosen , Italiener nicht ihren mörderischen Gelüsten
fröhneu , die Erde wäre ein Paradies .

Der Italiener : Euch fehlt eben die alte Kultur , die wir
besitzen . Ihr seid Schlächter , nicht Helden . Wir , mir wir verbinden
Humanität und Patriolismus . Ihr andern aber schändet den Nanien
der Meiischlichkeit und vereitelt uuire Bestrebung « ! . Jeder unjrer
Feinde hat uns noch daS Zeugnis ausgestellt , daß wir ihn auf an¬
ständige und civilisierte Weise unschädlich gemacht habe » .

Der Deutsche : Ihr lügt !
Der Engländer : Ihr lügt I
Der Franzose : Ihr lügt I
Der Russe : Ihr lügt I
Der Italiener : Ihr lügt !
( Sie geraten aneinander und balgen sich. )
Chor der Leichen : Ihr sprächet die Wahrheit !

III .
Das Schiedsgericht im Haag .
Der Vorsitzende ( verliest das Erkenntnis ) : Das Schieds -

gericht hat als erwiesen anerkannt , daß der Beklagte ohne jede »
Grund und jedes Recht den Kläger überfallen hat . Er hat ihn zum
Krüppel geschlagen , sein Haus angezündet , sein Eigentum geraubt ,
seine Frau geschändet und seine Kinder getötet .

Alle diese Handlungen sind lediglich durch verbrecherische Raub -
gier und Mordlnst zu erklären .

Der Beklagte hat sich schuldig gemacht vor der Menschheit und
Geschichte . Das Schiedsgericht ist einstimmig der Meinnng , daß er
sich durch seine Handlungslveise selbst aus der Kulturgenreinschaft
gestrichen hat .

In Erwägung aller dieser Umstände erteilt daS Schiedsgericht
dein Beklagten eine ernste Vcrivarnung und richtet an ihn das herz -
liche Ersuchen , sich , wenn nur irgend möglich , zu
bessern .

Die Kosten des Verfahrens fallen dein Kläger zur Last ,
da das von ihm angerufene Schiedsgericht von dem Beklagten nicht
anerkannt und infolge dessen u n z n st ä » d i g ist . —

'
Joe .

Nleines Feuillekon »

th . Vorbcratn »igen . «Ach. an , nächsten Mittwoch ist ja schon
Bußtag I" rief Lotte . Sie war bei », Abstauben und gerade an das
Paneclbrett gekommen , unter dem der Kalender hing . Jetzt drehte
sie sich um und sah »ach de », Frühstückstisch , an dem die Eltern » nd
der Bruder noch die Souutagszeitung lasen : „ Habt Ihr Worte ,
schon wieder mal Bußtag !"

«Ist ja doch die Zeit dazu " , meinte die Mutter , „ aber nächsten
Mittwoch ? Mittwoch über acht Tage ivohl . "

„ Nee . diesen Mittwoch . Mittivoch den zwanzigsten November ,
da steht es . "

„ Kinder , das ist ja aber gräßlich , tvir haben ja noch gar nicht
überlegt , was wir anfangen solle ». "

„ Das »rußt Du erst noch überlegen ? " fragte der Sohn .
„ Na erlaub ' nial , Iveißt Du es schon ?"
„Selbstverständlich , büßen und beten sollst Du . "
„ Och herrjeb ! " lachte Lotte , „ das mach ' Du uns aber erst vor ,

ja ? Wo wirst Du denn büße » ? Bei der schwarzen Mizi auf Eurer
Studenteiikneipe ?"

„Lotte , Du sollst nicht immer so unpassende Reden inachen l "
verlvics sie die Mutter . « Wie oft soll man Dir denn das »och
sagen ?"

Aber Lotte schien der Vorwurf nicht zu kümmern : sie warf den

Flederwisch auf einen Sessel , schüttelte den dicken JJopf in den Nacken
niid setzte sich mit an den Tisch , da stenimte sie die Ellbogen auf :
„ Fa . aber waS fangen wird den Bußtag an ? " Es klang so kläglich ,
daß die andern lachten .

„ Nimm Dir ' n Buch und steck' die Nase rein , dann lernst Du
was l " sagte der Bruder .

„ Na ja , borg ' mir ei »S von Deinen juristischen Büchern , dann
hat es wenigstens Einer gelesen , wenn Du ' s Examen machen
mußt l "

« Du bist einfach naseweis . " fuhr der Bruder auf .
„ Ruhe !" gebot der Vater und legte die Zeitung fort . „ Hans

kann ja nach ' m Cirkus gehen und uuS zum Mittwoch BillctZ be -
stellen . "

„ Ach je , Cirkus, " schrie Lotte , „ am Bußtag Billets für ' N
Cirkus ! "

„ Warum den » nicht ?"
„ Giebt ' s ja jar uich, " lachte der Bruder . « Bußtag ist doch

alles zu I"
„ Aber doch nicht die erlisten Sachen . " meinte die Mutter . '
„ Auch die ernsten ; das ist Toteusonutag , Ivo sie die Posten

mir als Lustspiel geben dürfen , Bußtag sind bloß die Kneipe »
offen . "

„ Na um Himmels willen nur nicht in ne Kneipe gehen ! " Die
Mutter machte ein cnisetztes Gesicht .

„ WaS soll man denn da ? "
„ Wenu ' s ' » gutes Glas Bier gicbt , wäre es noch nicht daS

schlimmste . " meinle der Vater , „ im Schultheiß zu », Beispiel — "

„ Na geh ' mir bloß mit ' »» Schultheiß , Mäuuel Ich bab ' noch
genug vom vorige » Sonntag ; so voll wie es da immer ist . "

„ Und »ilt erst an » Bußtag, " kam Lotte der Mutter zu Hilfe , „ am
Bußtag wird eS noch viel voller und denn sind sie am Bußtag auch
alle betrunken . "

. Dann macht meinetwegen , was Ihr wollt, " sagte der Vater .
„ Geht doch in die Kirche . " schlug Hans vor , „ das wäre doch

cinnial ganz was Neues für Euch 1"

„ Fa . Dn hast natürlich schön spotten 15 Lotte wurde wütend .
„ Du gehst in Deilien StndentenbmuS , wir kömieir sehen , wie wir
uns langweilen . "

„Ich will Euch einen Vorschlag machen, " sagte die Mutter .
„ Ich werde KanzlciratS bitten , daß sie zu uns kommen . Ist es Dir
recht ? Vielleicht znni Abend ?" Sie sah ihren Gälte » an .

„ KanzleiratS — hin !" Er nickte . „ Ten Rektor könnte » ran
auch noch bitten , dann wären wir gleich drei Mann zum Skat . "

„ Na ja und Rektors müssen ihre Käthe mitbringen , damit Lotte
' n junges Mädchen hier hat . "

„ Äu ja, " sagte Lotte . „ Darf ich Erna Riedel nicht auch ein -
laden ? "

„ Meinetwegen . Auf einen mehr konnnt es auch nicht an . "
„ Aber dann muß Hans auch hier bleiben und noch ' n Freund

einladeil oder zwei , damit wir ' n Herrn bier haben . "
„ Kann er ja machen, " brummte der Vater .
„ Aber dann werden wir bald zwanzig Menschen , das wird ja ' ne

Gesellschaft . "
„ Na , waS schadet denn das . Mnttche » ? Ach nee . da mußt Dn

nichts gegen haben , Muttchen , ich helfe auch ' » Tisch decken . " Lotte
faßte die Mutter m„ , die lachte : „ Wird was Nettes werden , aber

schreib ' nur die Einladungen , Lottchcn . HanS , Du kannst Deine

Freunde allein einladen . Willst Dn ? "
„ Machen wir ! " nickte der Student .
«lind nach dem Abendessen wird getanzt . " Lotte klatschte in die

Hände .
„ Nein , das geht nicht , daS ist am Bußtag verboten . " Der Vater

machte ein enistes Gesicht .
„ Ach wo , doch nur für die Kneipen , im Hanse kann » tan machen ,

waS man will . "
„ Na , das sollte ich auch nieine », "

sagte die Mutter , „ Warum
sollen sich die jungen Leute dcmi nicht amüsieren ? Wir rücken im



Erkerzimmer den Tisch beiseite und rollen den Teppich auf , dann

habt Ihr Platz . "
„ Muttchen , Du bist einzig, " schrie Lotte . „ Ich schreibe an Erna ,

sie soll ihre Noten mitbringen , sie hat wmidervolle neue Noten , zum
Beispiel den Lititi - Rheinländer . Papa , das ist ivas für Dich , kennst
Du den Lititi - öiheinländer schon ? "

„ Blödsinn ist es, " sagte der Student .

„ Das schadet ja nichts , er tanzt sich reizend . " Sie stemmte die
Anne in die Hüften und machte ei » paar Rhcinländcrschntte . „ Das
Lied ist ja dumm , hört mal so geht es, " und sie sang :

„ In der Brunnenstrasie ist ein Ding passiert , ei, ei , ei , ei !
Da hat h>e Ziege init ' ner Gans poussiert , ei , ei , ei , eil
Da — "

„Lotte , hör ' auf . ich tvill lesen ! " schrie der Bruder .

„ Nu hat die Gans ' n Lititi . ei , ei, ei, ei l "
Sie schoß nüt einem hellen Fnchzcr auf ihren lachenden Vater

zu und faßte ihn um : „ Ist das nicht ganz famos , Papachen ? Den

singen tvir Dir am Mittivoch vor . An, Du sollst einmal sehen , ivas
das diesmal für ein vergnügter Bußtag ivird I " —

Geographisches .
— lieber Persien , das der Redner im Flühjohr 1901 besucht

hat , sprach in der letzten Sitzung der „ Geographischen Gesellschaft " in

Hamburg Dr . Paul R o h r b a ch : Persicn ist ein von steilen
Randgebirge » umgebenes Hochland , dessen Inneres von weiten ,

größtenteils abflußlosen Beckculandschaftcn erfüllt ist . an deren

niedrigsten Stellen sich die atinosphärischcn Niederschläge
sammeln , um zur Sommerszeit austrocknende , im Winter

• mit Wasser gefüllte sumpfige Seen zu bilden . Diese Thatsache der

vorwiegenden Abflußlosigkcit ist für die Oberflächengeftaltung des

persischen Hochlandes von grundlegender Bedeutung , da infolge dessen
aller GcbirgSschutt , der von den Atmosphärilien und den Flüssen ge -
löst wird , nicht ivie in zum offenen Oeean entwässernden Ländern ins
Weltineer hinausgetragen wird , sondern im Lande verbleibt . Die

Gebirge des persischen Hochlandes tvcrdcn also zwar abgetragen ,
aber

'
die Tageswässcr und die Flüsse transportieren den

Schutt nur
'

so weit , als ihre unter der . Eimvirknng
des Klimas und den Eigentümlichkeiten des Bodens
schnell versiegende Transporlkraft reicht , d. h. sie lasse » den

Schutt für gewöhnlich bereits am GebirgSfnße liegen . Daher
kommt es , daß heute alle einst ivcit beträchtlicher anfragenden Höhen
des persischen Hochlandes unbedeutenden Erhebungen gleiche » und in

ihrem eignen VerwitternngSgrus begraben liegen . Weite Detritus -
decken füllen ihre Zwischenräume und sangen das fließende Wasser
ihrer Höhe » wie ein poröser Schivanun ans .

Natürlich müssen solche Bodenverhältnisse sehr ungünstig nuf die
Ackerbaukultur des Landes einwirken , da diese mir da betrieben
werden kann , wo fließendes Wasser genügend vorhanden oder künst -
liche Berieselung möglich ist , d. h. nur auf etwa einem Zehntel
des persischen Hochlandes . Die Kultnrfähigkcit Perfieiis ist demnach aus
das innigste mit der Wasscrfrage verlnnidcn , die man von alterSher durch
Anlage fogenaimtcr „Kaimts ' " zu lösen versucht . Diese unterirdischen
Beriesclnngskauäle Ivurdcn und tvcrdcn noch heute im Gebiete des
feineren Schuttes der zwischen den Gebirgszügen gelegenen inulden -
förmigen Becke » angelegt und führe » in belrächllichcr Tiefe unter
der Oberfläche Kilometer weit das Wasser an die zu beivässerndcn
und zu bebauenden Stellen berait . Beispielstveisc leiten derartige
„ Kaimts " das Wasser zur Berieselung Teherans vom Fnßc deS
Elbnrs herbei und viele gehen 100 Meter lief »»itcr der Stadt hin¬
durch , um iveit außerhalb gelegene Ländcreien zu beivässer ». —

AuS den , Tierkeben .

— Bon dem Kuckucksspeichel schreibt Dr . Reh in der

„ Ilmschau " : Fast jeder hat schon im späteren Frühjahre und ersten
Sommer die eigentümlichen , unappetitlichen Schaiiinklunipen gesehen ,
die an niederen Weiden , Gräsern und andren Pflanzen hängen . Das
Volk bezeichnet sie als Kuckucksspeichel , indein es sie thatsüchlich für
den Auswurf dieses Vogels hält . Doch genügt es , einfach solchen
Schaum ivegzuwischen , um sich von seiner wahren Natur

zu überzeugen . Denn man ivird darin eingehüllt eine
Insektenlarve finden , als deren Ausscheidung er sich also ohne
weiteres crgiebt . Die Larve ist die einer Schaumcikadc , einer
kleinen , nrelst nicht 1 Centimetcr langen Zirpe , von denen sich
mehrere Arten an der Herstellmig solcher Schaumballen beteiligen .

. Die Entstehung dieser Schamnballcn bildet den Gegenstand einer

Dissertation von M. Gruner . Berlin . Danach sitzt die Larve topf -
ablvärts an der Pflanze , deren Säfte sie saugt . Durch rhyth -
mische Zusammenziehnngen des Hinterleibes werden in dem End -
dann luftverdüimtc Räume geschaffen , in die der Darmgehalt von
unten nach oben emporsteigt beziv . aus deucn er dau » wieder

zum After hinauSgeprcßt ivird . Er gelangt dann in eine auf
dem Rücken der Larve aus Hautfalteu gebildete Tasche , in die zu -
gleich Stigmen — Luftlöcher — münden . Die aus letztere » aus -
tretende Luft treibt nun erst das Aftersekrct schaumig auf , das also
nicht , wie nnm seither amiahm , als Schaum den After verläßt .
Dieses Aftersekrct ist also verdauter Pflauzeusaft , ebenso wie der

Honigtau der Pflauzenläuse . Die Umarbeitung in Schaum findet
nur bei den Larven der Schaumzirpen statt , die er wirksam gegen
Ameisen und andre Feinde schützt ; die erivachsenen Zirpen spritzen
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den Saft eben wie die Pflauzenläuse in klaren Tropfen
iveit weg . Während aber der Honigtau der Pflanzen -
läiise sehr viel Zucker enthält , ist ' das Aftersekret der
Schaumzirpen frei von solchem , enthält aber aus den Speicheldrüsen
stammendes Ptyalin , das ja Stärke in Zucker überführt . Schließlich
sei noch erlvähnt , daß die Schaumzirpen recht schädigend ans die
betrcffeildeu Pflanze » einwirken , einmal durch die Art der Eiablage
in tleiiien Gruppe » unter die angebohrte Rinde , ivodurch die lebenden
Ziveige und Stengel absterben , dann durch das Sangeii , wodurch den
Blättern der Saft entzogen wird . So ist imincntlich die Schaum¬
zirpe der Weide ein gefährlicher Feind der Kulturen der Korb -
weiden . —

Astronomisches .
— Merkwürdige Wahrnehmungen n n dem

neuen Stern im P e r s e n s sind in Nordamerika gemacht
ivorden . Die „ Köln . Ztg . " berichtet hierüber : Bekanntlich war es
vor einiger Zeit Professor Wolf in Heidelberg gelungen , in der un -
mittelbaren Nähe dieses Sterns Spuren einer feinen Nebelmasse
photographisch »achznwcisen . Mit einem für solche Aufnahmen
weit geeigneteren und kraftvolleren Instrument hat man
auf der Derkcs - Sternivarte in Amerika diesen Nebel deutlicher
und in größerem Ilmfange photographiercn können . Er
zeigt sich in einer gewissen Entfernung um den neuen
Stern in Gestalt von spiraligen Bogen oder Kreissegmenten ,
so daß an einem Ziisaminenhaiig dcZ Nebels mit dem Stern nicht
zu zweifeln ist . Die merkivürdigste Entdeckung aber ist ans der Lick -
Stermvarte gemacht worden , woselbst mit dem Croßlcy - Tclcskop der
neue Stern und seine llnigebniig ivicdcrholt photographicrt ivnrde .
Ein Telegramm vom lt . November , das die astronomische Central -
stelle Nordamerikas in Cambridge an die ciitsprcchcnde europäische
Stelle in Kiel sandte , besagt : daß vier Hauptkondensationcn
des den neuen Stern » « » gebenden Rebeis eine Bcwcgng gegen Südost
zeigen und zwar von einer Bogeinniiulte innerhalb sechs
Wochen . Dieses Telegramm bezeugt eine für die Deutung
des neuen Sterns überaus ivichtigc Thatsache . Unter keinen
Ninständen kann dieser Stern der Erde näher sein als vier Billionen
Meilen , tvahrscheinlich ist er aber um das Zehnfache entfernter von
uus . In der Entfernung von vier Billioncii Meilen überspannt der
Winkel von einer Bogeiiimimte eine wirkliche Länge von 1200
Millionen Meilen . Daraus ergicbt sich , daß die Bewegung der
Nebelkoiideiisationen um den neuen Stern diesen Weg innerhalb
sechs Wochen durchmesscii hat . also eine Geschivindigkeit von
mindestens 330 Meilen in der Sekunde besaß . Das ist aber eine
Geschivindigkeit . ivie sie kein bekannter Himmelskörper auch mir an -
nähernd erreicht , wobei zu berücksichtigen bleibt , daß sie in Wirklich -
keit noch erheblich größer sein miß . Sonach müssen es höchst eigen -
tnin liche und ausnahmsweise Vorgänge sein , die sich auf dem neiiei ,
Stern und in seiner Sphäre abspielen , kntnstrophenartige Vorgänge ,
die völlig außerhalb des normaleii Verlaufes der kosinischen Er -

scheiiulilge » stehe ». Gcimuercs hierüber bleibt der ziikünftigcii Er -

örternng und Prüfling vorbehalten . —

Hmnorifiisches .

— Zeitbild . A : „ Wie ist denn der verkrachte Fahrrad -
Händler Schlaucherl plötzlich wieder reich geworden ?"

B : „ D c r baut jetzt Maschine » zur E i n st a m p f u n g
w c r t l o s e r A k t i e » l " —

— Kitzliche Frage . Bankdircktor : . . . . Ich werde

noch heute abreisen , meine Gnädigste . Man hat mir den Rat ge -
geben , ins Ausland zu gehen I"

D a m e : „ ll »d darf maii fragen , wer Ihnen den Rat ge -
geben ? . . Ihr Arzt oder Ihr Advokat ? " —

— Fatal . „ Ist es ivahr , daß der Herr Profcffor unter dem

Pantoffel steht ? "
„ Jaivohl ! Denkei » Sie sich , der Unglückliche spricht sechs

Sprachen und darf den M u ii d nicht a u f t h u n I" —

( . Flieg . Bl . ' )

Notizen .
— Die N 6 j a n e wird als Janetta in der „ Roten Robe "

auch in der Somitags - Matiiice auftreten , die um 1 Uhrbcginut . —
— „ Die sil Herne Punschterrine " heißt ein neues

Cabarct , das , von H a u S H y a n geleitet , der „ Berliner Nolls -

poesie " auf die . Strümpfe helfen will . Die erste Aufsühruiig ist auf
den 26. November angesetzt . —

— „ Miß © ob bs " , ein Lustspiel von I 6 r o m e s , deutsch
von Wilhelm Wolters , wmde bei der Erstaufführung im
Dresdener S ch a u s p i e l h a u f e beifällig aufgeiioinme » . —

— 5t a u d c r s Operette „ Die Strohwitwe " hatte bei

ihrer Erstaufführung im Hamburger Karl Schnitze -
Tffeäter einen großen Erfolg . —

— Preise von 5000 , 3000 inid 1000 Rubel schreibt die „ Ver -
eiliiguiig der russischen Privateisenbahiien " ( Petersburg ) für die beste
Konstruktion einer selbstthäligen Kiippelung �für Eiseiidahlifahrzeuge
ans .

�
Letzter Eiiilieferiingstermin ist der 15. April 1902 . —

Druck und Verlag von NiaL Babing in Berlin .
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